
amms -

bent
i aui

'creinj,
etak.

'00 OM
timtet

^tag , Mittwoch und Fr,
^ mindestens vier Seiten

Donnerstagu Samstag
^ mindestens zwei Seiten

ifalioit
%

iiefe
in bet
Hülfe«
't bap

—

i t®

, ®e
-ich

ein
ooritt
poli=

Heists tzrgm Ser SeljiirSen
Aelkßeimer mi|or »«uer Anzeiger.

Ses Amtsgerichlsbezirks Miggein.
AfHacher Anzeiger. Aassauische Zchweiz.

Bezugspreis: dnrck die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.50, monatlich 50 Psg. frei ins Haus einschliehl.
des Illustr . Sonnlagsvialtes . tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, ReklamenAnzeigenpreis: 10 Pf., für auswarttge Anzeigen 15 ' i . j,. PreiKermähigung. Annahme für»KiMjtÄjKÄSg esÄÄWi, « *- «*

Fernsprecher 44.

Für die Aufnahme von Anzeigen an
bestimmten Tagen wird eine Gewähr

nicht übernommen.

Mmmer 110

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Siegreiche Fortschritte nördlich vom
Dnjestr.

Frohes Hauptquartier , 27. Juni . (W . B .) Amtlich.
Südöstlicher Kriegsschauplatz,

deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe die Höhen
»» nördlichen Dnjestr-Ufers zwischen Bukaczowce (nordwestl.
m Halycz) und Chodorow gestürmt und in der Verfolgung
ric Gegend von Hrehorow (halbwegs Zurawno —Rohatyn)

"vei Rawarusüa 3 300 Gefangene.
Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawamska wur-

dmnon hannoverschen Truppen genommen ; wirmachten da-
bei 3300 Gefangene und erbeuteten mehrere Maschineng
wehre. Auch bei dieser Gelegenheit wandten die Russen
iiircn Brauch an, unsere Truppen durch Winken nüt weihen
Achern heranzulocken, um sie dann mederzuschletzen. Diese
mssischen Truppenteile wurden vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Aenderungen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erfolgreicher Vorstotz auf den

Maashöhen.
Neben der Kathedrale von Arras stehende feindliche Ar-

liljere wurde von uns beschossen; ein Munitionslager flog >n
Sie Luft.

Zn den Argonnen nordwestlich von Vienne le Chateau
tcHtbc ein Grabenstück gestürmt und gegen mehrere franzö-
iilche Gegenangriffe gehalten.

Nachdem wir auf den Maashöhen in den letzten Tagen
die Versuche des Feindes , sich in den Besitz des ihm am 24.

entrissenen Geländes beiderseits der Tranchöe zu setzen,
wctelt hatten, überraschten wir den Gegner gestern mit
einem Angriff auf den Höhenrücken hart südwestlich von Les
Cparges; er war nach kurzem Kampfe in unserer Hand. Der
Gegner machte während der ganzen Nacht Anstrengungen,

den Rücken wieder zu nehmen ; alle seine Angrisse schlugen

* ^ Die Angabe in der amtlichen französischen Mitteilung vom
26 Juni über die Fortnahme von 4 deutschen Maschinenge-
wehren bei Ban de Eapt ist erfunden. Der Femd ist nach
seiner Niederlage dort nirgends bei feinen Gegenangriffen
auch nur bis in die Nähe der von uns eroberten Stellung ge¬
kommen. Hingegen hat sich unsere Beute auf 268 Gefan¬
gene, 2 Revolverkanonen , 5 Maschinengewehre, 7 grohere
und kleinere Minenwerfer erhöht.

Oberste Heeresleitung.

Das Eiserne Kreuz.
Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten.) 2

„Dürfen wir nicht zum Dank für die Labung noch ein
T-hluhIied singen?" fragte Jegusch, indem er seinen Gesangs-
Aiigem einen Wink gab, sich auszustellen, dem sie bereit¬
willig folgten.

„Los denn, " stimmte Herr Warnicke zu. „Wer etwas
llufüges. Wir dreschen die Franzosen , datz es nur so kracht,
und ha wollen wir uns die Zukunft nicht zu tränenvoll
malen."

Wilhelm Jegusch verneigte sich. Dann hob er die Hand
>.»dschmetternd klang es durch den Garten : „König Wilhelm
^ ganz heiter — Einst zu Ems — dacht' gar nicht weiter
7 An die Händel dieser Welt . — Friedlich wie er war ge-
Mnen— Trank er seinen Kränchenbrunnen — Als ein
^nig und ein Held ."

Das Lied war verklungen, die jungen Sänger waren nach
geeilt. „Wann müssen Sie fort. Herr Jegusch?" fragte

«̂!eWarnicke, indem sie dem Landwirt die Hand reichte.
vierten Mobilmachungstage, " versetzte er. „Aber ich

^ 'be wohl noch einige Tage länger ; wir haben eine große
Gerung für Kriegszwecke übernommen , und da wird es nö-
’3 lein, zuzugreifen . Wenn wir damit durch sind und alles
Ordnung ist, geht es davon . Ich bin Vizewachtmeister bei

5n Dragonern."
Teine kräftige Gestalt reckte sich. Elise sah ihn herzlich

v?° „Wir sehen uns dann wohl noch einmal !" Und als er
^Hoffnung teilte klang auch in seiner kernigen Stimme ein
^er Unterton.

'H°r' mal Lieserl, " sagte der Eutspächter , als er mit
Nichte heimwärts fuhr , „um Deinen Vetter Rudolf hast

Dich beim Abschiede nicht so gehabt . Was mutz der Je-

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Ein mitzlungener kriegsbetrug der
Russen.

Wien . 26 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 26 . Juni 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Westoruppe der Armee Pflanzer schlug zwischen

Dnjestr und Pruth d-n Ansturm weit überlegener russischer
Kräfte ab. Im Verlaus dieser Kämpfe gelang es dem Feinde,
unsere Front an einer Stelle zu durchbrechen. In mehreren
Reihen nachts zum Angriff vorgehend , kam dre vorderste
feindliche Linie , da sie vollkommen unbewaffnet war dre
Hände als Zeichen der Ergebung hocherhoben hielt, daher
nicht beschossen wurde , bis an unsere Stellungen heran. Un-
mittelbar vor diesen warfen die Russen die in den Montur¬
taschen verborgen gehaltenen Handgranaten gegen unsere
Schützengräben, woraus die rückwärtigen Reihen des Feindes
oorstürmten. Eingetrofsene Berstärkungen von uns war,en
nach schwerem Kampfe die Russen aus den Stellungen wre-
der zurück und nahmen mehrere hundert gefangen. Tagsüber
und auch heute Nacht wiederholte der Feind die Sturman¬
griffe an verschiedenen Stellen der Front . Alle drese Vorstohe
der Russen wurden unter schweren Verlusten des Gegners
zurückgeschlagen. „

Unsere Gefechtsfront ist vollkommen unverändert . Das
Honved -Husaren -Regiment Nr . 6 und kroatische Landwehr
haben sich in diesen Kämpfen besonders ausgezeichnet . Vor
der übrigen Front der Armee Pflanzer herrscht Ruhe.

Aus den Höhen nordöstlich Zurawno und bei Chodorow
dauern die Kämpfe fori. Die verbündeten Truppen erstürm-

Hs ^ blotz denken ! Ist ja ein tüchtiger Oekonomiker , aber
sein Vater ist doch bloß ein Hofbesitzer."

Um die roten Lippen des jungen Mädchens flog der
Schalk - Mein Gott , Onkel, ich habe mich doch mit Herrn
Jegusch nicht gehabt . Ich habe ihm doch keinen Kutz gege¬
ben wie Deinem Sohne ."

„Das fehlte auch noch," sagte Herr Warnicke. Damrt
schwenkte er die Peitsche über seine beiden Gäule.

Der Vizewachtmeister , Molkereileiter und stellvertretende
Kurrendedirigent Wilhelm Jegusch ttat ganz versonnen aus
den Räumen des Hotels zum „Prinzen Leopold v. Bayern"
auf die Stratze . Die freundlichen Worte der schon lange von
ihm heimlich verehrten jungen Thüringerin hatten ihm alles
Blut zur Sttrn getrieben . Er war trotz seiner Kavallerie¬
dienstzeit ein schlichter Mensch geblieben, seine Passion „Das
deutsche Lied " hatte ihn von allem anderen Sport abgehalten.

In seinen Gedanken war er vom Gasthofe aus links statt
rechts gegangen und wurde darauf erst aufmerksam , als er
eilige Schritte hinter sich hörte und gleich darauf seinen Na¬
men vernahm . .

„Herr Jegusch , wenn ich Sie nicht- störe hatte rch wohl
eine" Bitte ." Das war Elias Halmson . Eines anderen Men¬
schen wegen hätte sich der lange Ostpreutze wohl nicht aufhal¬
ten und in seinen Gedanken stören lassen, die Elise Warnicke
galten , aber seinem besten Sänger aus der Kurrende mutzte
er doch Rede und Antwort stehen.

Was gibts denn , mein Junge ?" Aber er ward in sei-
nen ' Gedanken arg gestött , als Elias Halmson schnell hervor-
stieh - Ich will fort , Herr Jegusch , fort in den Krieg . HN
einer halben Stunde geht ein Zug , mit dem will ich weg,
und mich als Freiwilliger melden.

Sie sind wohl nicht recht gescheit," platzte Jegusch heraus.
Sie sind ja noch Lehrling bei Ihrem Stadtkapellmeister,

ein halbes Kind . Was wird denn Ihre Mutter dazu sagen?

ten mehrere Ortschaften und wiesen russische Gegenangriffe
ab. Die sonstige Lage in Galizien ist unverändert. In
Russisch-Polen haben sich an der Lnie Zawichost Srenne-
Jlza Käinpfe entwickelt.
Abgeschlagene Angriffe der Italiener.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Arttlleriefeuer an der Jsonzofront halt an.

Mehrere Angriffe auf unseren Brückenkopf von Görz wurden
wieder unter großen Verlusten der Italiener abgeschlagen.
Im Kärtner und Droler Grenzgebiet hat sich nichts von Be-

d«uwn » bts ®«„ <ral (tabs:
v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Rückzug der Russen auf der ganzen
Front hinter Lemberg.

71 Offiziere und 14 OOO Mann in 5
Tagen gefangen.

Men , 27. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbatt : 27. Juni 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nach der Niederlage bei und südlich Lemberg zogen sich

die Russen mit den Hauptkräften in östlicher Richtung zurück
und stellten sich auf den Höhen östlich der Dawrdowka ostl ch
Miklascow und bei Jariszow Stary neuerdings mtt starke
Kräften An dieser Front haben unsere Truppen rn mehr¬
tägigen Kämpfen die Vorstellungen des Feindes genommen,
sich bis auf Sturmdiftanr an die feindliche Hauptstellung her-
angearbeitet und sind schließlich an Zahlreichen Stellen rn drese
eingedrungen , namentlich rm Abschnitt bei und südlich Bobrka
wurde der Gegner aus einem zusammenhängenden Front¬
stück geworfen . Seit heute früh sind die Russen wieder auf
der ganzen Front im Rückzüge. .

Auch nördlich Zolkiew und nördlich Rawa -Ruska weicht
der Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen.

Am oberen Dnjestr dauem die Kämpfe fort . Deutsche
Truppen haben nach hattem Kampfe die Höhen bei Buka¬
czowce erstürmt.

Fluhabwätts bis Halycz und an der bessarabrschen Gren¬
ze herrscht im allgemeinen Ruhe.

*Xn den Kämpfen der letzten Tage hat die Armee Bohm-
ErnroM allein vom 21. bis 25. Juni 71 Offiziere und 14100
Mann gefangen und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Sie läßt Sie in keinem Fall fort . Und Ihr Kapellmeister
auch nicht. Dem werden so wie so ein paar Leute fortgenom¬
men Also bedenken Sie sich und bringen Sie den Mann
nicht in Verlegenheit . Leute wie ich müssen mrt , aber Sre

^^ MEtzenden Augen blieb der hoch aufgeschossene Elias
Halmson vor seinem Mentor stehen. Er reckte und streckte sich
und jetzt machte der wahrlich nicht kleine Landwirt doch ern
verwundertes Gesicht. Der noch nicht achtzehniahrrge Musi¬
kant und Sänger war beinahe gröher wie er selbst. Wenn
der noch ein paar Jahre so dabei blieb , dann war er Flügel¬
mann im ersten Eardegliede . Vor dem vielen Sitzen beim
Musikmachen hatte man es bisher nicht erkennen können , datz
Elias , wenn auch in seinen Schultern etwas schmal, doch ein
kerniger Mensch zu werden versprach, wenn er nur etwas Ge¬
legenheit zu freier Bewegung und körperlicher Käftigung

^ Wilhelm Jegusch machte ein überraschtes Gesicht und strich
sich in Heller Verlegenheit ein paar Male mit der Hand über
das Gesicht. Wirklich er hatte bisher seine Augen nicht recht
aufgemacht . Elias Halmson merkte das , und ein stolzes
Lachen flog über sein Gesicht. „Sehen Sie , Herr Jegusch,'
sagte er, „jetzt merken Sie auch, datz ich kräfttg genug brn.
Ob ich da achtzehn oder neunzehn Jahre zähle , ist doch ganz
egal . Und um unfern Stadtkapellmeister machen Sie sich
keine Sorgen . Da sind schon noch ein paar alte Veteranen,
die ihm aushelfen können. So genau wird es jetzt mit dem
Takt und mit den Noten doch nicht genommen . Ich habe ja
auch bald ausgelernt . Aber mit meiner Mutter möchte ich
Sie zu sprechen bitten . Wenn ich nach Hause gehe , laht sre
mich gar nicht wieder fort . Jetzt ists schon allerhöchste Zeit,
ich nruh zum Bahnhof . Also, bitte , seien Sie so gut ."

Unwillkürlich stand er stramm , als wäre er schon Soldat.
Auf seinen sonst etwas blassen Wangen brannte das Rot der
Erwartung . Wenn er noch kein ganzer Kerl war , so versprach
Tr doch einer zu werden . Und da konnte der Landwirt nicht



Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Kanal von Monfalcone wurde gestern en feindlicher

Angriff südlich Zagrado abgeschlagen.
Sonst fanden am Jsonzo wie an den übrigen Fronten

nur Eeschützkämpfe statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:

v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Ein feindliches Torpedoboot » zwei

Transportschiffe getroffen.
Konstantinopel , 26. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird gemeldet:
An der Kaulasusfront versuchte der Feind , welcher vor

unseren wiederholten und wirkungsvollen Angriffen in der
Gegend von Kal Boghazi zurückweicht, sich um jeden Preis
mittels neuer Verstärkungen in den früher vorbereiteten
Stellungen zu halten , um den Rückzug des rechten Flügels
zu verineiden.

An der Dardanellenftont bei Ari Burnu am 25 . Juni
beiderseits schwaches Feuer . Im Laufe des Nachmittags
erzielte unsere Artillerie zwei Treffer gegen ein feindliches
Transportschiff vor Kaba Tepe , worauf ein Brand an Bord
ausbrach . Eine ihrer Granaten traf ein feindliches Trans¬
portschift, das Munition landete . Dieses Transportschiff ent¬
fernte sich von der Küste, da an Bord ein Brand ausbrach.
Im Süden von Sedd -ül -Bahr unternahm der Feind wieder¬
holt Angriffe gegen Teile der Verschanzungen unseres Zen¬
trums , wurde aber jedesmal verlustreich zurückgeschlagen. Auf
dem rechten Flügel nur Infanterie - und Artilleriefeuer.

Nach der Zahl der zum Abtransport der Verwundeten
entsandten Schiffe und nach den Haufen von Gefallenen zu
urteilen , die noch nicht vom Kampffelde fortgeschafft worden
sind, werden die feindlichen Verluste in der Schlacht am
21. Juni auf mehr als 7000 Mann geschätzt.

Von den übrigen Fronten ist nichts von Bedeutung zu
melden.

8er Seekrieg.
Ein italienisches Torpedoboot versenkt.

Wien , 27. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 27. Juni nachmittags : Eines unserer Untersee¬
boote torpedierte und versenkte am 26. Juni in der Nordadria
ein italienisches Torpedoboot.

auf Karlsruhe behütet geblieben fei. Er schloß mit einem
Hoch auf die Königin . Auch das Publikum bereitete , nachdem
der Fackelzug vorüber war , der Königin eine lebhafte Ova
tion.

König Ludwig von Bayern im österreichischen
Hauptquartier.

Men , 26. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Blätter
melden aus dem Standort des Hauptquartiers : König Lud¬
wig von Bayern ist gestern Nachmittag eingetroffen und am
Bahnhof von Erzherzog Karl Stephan , Feldmarfchalleutnant
Kanik, dem Chef des Kriegspreffequartiers , und General¬
major Hoen empfangen worden . Nach Abschreiten der
Ehrenkompanie begab sich der König zum Oberkommando.
Auf dem Wege bildete eine vieltausendköpfige Menschen¬
menge Spalier und begrüßte den König mit stürmischem
Jubel.

Vethmann Hollweg in Wien.
Wien , 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf.)

Der deutsche Reichskanzler Vethmann Hollweg und Staats¬
sekretär v. Jagow sind aus dem deutschen Hauptquartier zum
Besuch des Ministers des Aeußern Baron Burian hier ein¬
getroffen. Der Reichskanzler wurde vom Kaiser in Audienz
empfangen.

Berlin . 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf.)
Der Besuch des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg und
des Staatssekretärs in Wien ist, wie man in hiesigen poli¬
tischen Kreisen annimmt , nicht veranlaßt durch irgendwelche
neuaufgetauchte Fragen oder neuentstandene politische Situ¬
ationen , sondern es handelt sich offenbar nur um die Fort¬
setzung von Besprechungen , die schon seit längerer Zeit unter
den verbündeten Mächten schweben. Es liegt nahe , zu vermu¬
ten , daß dazu auch diejenigen Mittel und Wege gehören wer¬
den , die notwendig und geeignet sind, den großen Anstren¬
gungen , die die Mächte der Triple -Entente gegenüber den Re¬
gierungen der Balkanstaaten entfalten , wirksam entgegenzu¬
arbeiten.

Die Torpedierung des „Soeborg ".
Kopenhagen . 26. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr.

Frkf.) Die deutsche Untersuchung über den Verlust des dän-
rschen Dampfers „Soeborg ", der am 30. Mai in der Nord¬
see versenkt worden war . stellte fest, daß dieses Schiff durch
einen unglücklichen Irrtum von einem deutschen Torpedo¬
boot zerstört worden ist. Deutschland hat sein Bedauern über
den Vorfall ausgesprochen und Schadenersatz angeboten.

verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Königin von Schweden in Berlin.

Berlin . 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Bin .)
-t. le in Berlin wohnende schwedische Kolonie , verstärkt durch
die hier Studierenden der nordischen Reiche, und ein Teil
der deutschen Studentenschaft , insgesamt etwa 2000 Perso¬
nen , brachten heute Abend der im Hotel Royal , Unter den
Linden , wohnenden Königin von Schweden einen Fackelzug.
i- tud . phil . Kurz hielt eine Ansprache, in der er der Freude
darüber Ausdruck  gab , daß die Königin vor dem Attentat

Ein offiziöse Auslastung.
Berlin . 26. Juni . (W . T . B . Amtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in einem poliüschen
Tagesbericht : „Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands veröffentlicht unter der Ueberschrift: „Sozial¬
demokratie und Frieden !" eine Kundgebung , in der darge¬
legt wird , wie die deutsche Sozialdemokratie im Kampfe um
die nationale Unabhängigkeit u . Selbständigkeit Deutschlands
ihre Pflicht getan und wie ihre friedlichen Bemühungen von
den Sozialdeniokraten der feindlichen Länder ausgenommen
worden sind. Als Tatsache wird festgestellt, daß die große
Masse der dem internallonalen sozialistischen Bureau ange¬
schlossenen Sozialisten von England und Frankreich ihre
Organisationen und Leitungen , mit ihren Regierungen den
Krieg fortführen wollen bis zu einer völligen Niederwerfung
von Deutschland . Totz dieser Feststellung fordert der sozial¬
demokratische Parteivorstand unter der Kennzeichnung seiner
eigenen Kriegsziele , gestützt auf die durch die Tapferkeit un¬
serer Volksgenossen geschaffene günstige Kriegslage auf , der
Regiemng ihre Bereitwilligkeit kundzutun , in Friedensver¬
handlungen einzutreten , um dem blutigen Ringen ein Ende
zu machen. Der „Vorwärts " wurde wegen dieser Kund¬
gebung und mit Rücksicht auf die noch für die Erörterung von
Kriegszielen bestehenden Zensurvorschriften verboten , und es
ist in hohem Maße zu bedauem , weil dieser Versuch, den Ent¬
schließungen der Regiemng vorzugreifen , im Auslande einen
wahrscheinlich auch bei der Mehrheit der deutschen Sozial¬
demokratie höchst unerwünschten Eindruck machen wird . Nach
bewährten Mustern wird das Manifest eines allgemeinen
Friedenswunsches als der Beweis einer in Deutschland tat¬

sächlich nicht bestehenden flauen Kriegsmüdigkeit
werden . Das Manifest ist somit geeignet , die Hoffny^ ^ R
serer Feinde erneut zu beleben . Sobald der Fortg-/^
militärischen Ereignisse und die politische Lage bieV .®**
bieten , erfolgreich in Friedenserwägungen einzutretep ^
die Regierung von selbst das Ihrige tun . Vis dahh "u
gibt es für das deutsche Volk nur die Parole : „Durchĥ „

Französischer Völkerrechtsbruch und stiu«
Vergeltung.

Berlin , 26. Juni . (W . T . B . Amtlich.) In völkerM
widriger Weise haben am 13. und 31. Mai stanzt
Kriegsschiffe die deutschen Konsulate in den offenen türtifa
Städten Alerandrette und Haifa zerstört. — Zur Bergeltz
dieses Frevels und zur Deckung des Schadens an türkisch^
und deutschem Besitz wird den französischen Städten
ciennes und Roubair eine Buße von je 150000 Francs »„i
erlegt.
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Wien . 27. Juni . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr. W,
Dem Jahrestag der Ermordung des Thronfolgers ist eitI
großer Teil Auslassungen der gesamten Wiener Presst ßt,
widmet . Der Zusammenhang des Mordes mit dem Welt. «ide. so«
krieg ist unleugbar . Doch wird mit Recht hervorgehoben y toogs d
die Mordtat nicht die Ursache, sondern selbst nur eine Fol«, .
der Ursachen des Krieges gewesen sei. 'Bei einem längeren
Leben hätte der Erzherzog vielleicht den Krieg verhüten kön¬
nen , denn er war in Petersburg und London wohlgelitten
und hat an der Entspannung gearbeitet . Gerade barutti
mußte er fallen . Die Kriegsparteien fürchteten eine

in  Lerbüu

Deutsche
ton an derV* iMavii . vmvy ^ f/uucicii (Uiu ; t.eaeil eine aunm ' "

liche Wirkung seiner starken Persönlichkeit , aber konnten nur 2'
seine Person treffen , nicht die in ihm verkörperte Idee . ..
Willens zum Staate , den sein Blut mächtig gestärkt hej.iuuu/uy yeyarii hü
Rach einem furchtbaren Kriegsjahr ist fast alles verwirklich,, W el)
was er angestrebt hatte , die innere Einheit des Reiches,
die Gegensätze der Völker hinweg , die Einheit und Stärke de,
Armee , die engste Verkettung mit dem Deutschen Reiche, j«
sogar die Auseinandersetzung mit Italien , die er für unvei¬

Iney), 9.
wpmzcit
SuMn de
Wie desi" »“ rriu flauen , me er zur unvel- ! 0 ■

weidlich gehalten hatte . Seine spezifischen Anhänger unter 7 “ $ ?
lassen nicht, seinen hier bewährten prophetischen Blick zu ff?
rühmen . Auch die gerade heute erschienene Schrift des Frei- ■
Herrn Chlumetzky : „Die Agonie des Dreibunds " stellt diese
Frage neuerlich auf die Tagesordnung . In der Wiedergabe
der seit zehn Jahren erschienenen Artikel des Verfassers, der
nicht müde wurde , auf die südwestliche Gefahr hinzuweisen,
möchte er heute nicht entscheiden, was Ursache und was Wir
kung sei, und ob die unleugbar vorhandenen Gegensätze un¬
vermeidlich zu einem Konflikt hätten führen müssen. Da;
letzte Wort kann die sturmgefchüttelte Gegenwart nicht spa¬
chen. Aber auch wenn die Frage dieses Verdienstes offen
bleibt , die Figur des Thronfolgers ist vom Schicksal durch den
ungeheuren Leichenhügel zur monumentalen Höhe gehoben,
und sein Andenken stärkt die ganze Monarchie.

Für
jMttzeilunl
insgesamte
smzösischer

Ern Nachspiel zum Hochverratsprozetz
Prineip.

Sarajewo , 26. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) Als Nach¬
spiel zu dem Hochverratsprozeß Prineip und Genossen wurde
vor dem Kriegsgericht in Travnik die Hauptverhandlung
gegen 39 Mittelschüler durchgesührt , die als Mitglieder von
Mittelschülerorganisationen , die im Dienste der großserbischen
Propaganda standen , des Verbrechens bezw. Vergehens der
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung angeklagt waren
31 Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von einem Mo¬
nat bis zu 3 Jahren verurteilt . Acht Angeklagte wurden
freigesprochen.

mehr nein sagen. „So fahren Sie denn in Gottes Namen.
3>ch will Ihrer Mutier Bescheid sagen."

9tur einen Dankschrei stteß der künftige Rekrut aus preßte
dem freundlichen Manne mit einem starken Druck die Hand
und eilte in der Richtung nach dem Bahnhof zu. Da kam
gerade der Omnibus vom „Prinzen Leopold von Bayern"
in Sicht . Im Galopp sprang Halmson hinten auf das Tritt¬
brett , stieg in den Wagen hinein , während der Kutscher la¬
chend mckte, und dann gings in die Welt hinaus.

Die Witwe Halmson wartete mit dem Mittagbrot auf
ihren Aeltesten. Sie war ungeduldig , denn sie hatte heute,
was nicht oft der Fall war , einen guten Braten auf dem
Feuer , den sie der Freigebigkeit der Frau Bürgermeister Kö¬
nig verdankte , in derem Haus sie an arbeitsreichen Tagen
mithalf . Und sie war gern dort , denn sie war stolz darauf,
daß die ganze Familie , namentlich aber das älteste Fräulein
Klare mit so großem Lobe von dem künstlerischen Talent ihres
Sohnes sprach. Kläre König war eine große Musikfreundin
aber es wollte der Frau Witwe Halmson erscheinen, als ob
ÖIC  f^ es  Bürgermeisters für ihren Jungen auch etwas
menschliches Interesse zeige. Nun ja , mit seinen blauen Au¬
gen , dem offenen, ehrlichen Gesicht und den blonden Haaren
konnte er sich sehen lassen. Und er hatte auch etwas An¬
sprechendes in seinem ganzen Auftreten , wohl ein Erbteil sei¬
nes Vaters , der als Musiker weit in der Welt herumgekom¬
men war , bis er sich gerade in dem weltentlegenen Badental
verheiratet und ansässig gemacht hatte.

Halmson , der Vater , war ein tüchtiger, sogar hervorra¬
gender Geigenspieler gewesen und hätte es nicht großer An¬
strengungen mehr bedurft , um einen allgemein bekannten
Künstlernamen zu gewinnen , wenn er nicht eine zu offene
Hand für das Geldausgeben und eine ewig trockene Kehle
besessen hätte . Co hatte er seine schöne künstlerische Kraft ver-
geudet und verzettelt , Schulden hatten ihn bald hier , bald
dort festgehalten , und um seinen Gläubigern zu entrinnen,
tcar er schließlich von der großen Heerstraße des Künstler¬

ruhmes auf die bescheidenen Seitenwege gekommen, in denen
er schließlich stecken blieb . Nach Badental hatte ihn der Zu¬
fall gebracht; da dort in der Stadttapelle gerade Mangel an
einer musikalischenKraft war , hatte er für geringes Honorar
Beschäftigung gefunden . Hielt das Dach der eigenen Eristenz
die er endlich damit errungen hatte , auch nicht warm , so blie¬
ben doch drückende Sorgen fem , und er vergaß es bald
seinen Wanderstab weiter zu setzen.

In der bescheidenen Familie , in der er Unterkunft ge¬
sunden hatte , war er durch die einzige Tochter gefesselt wor¬
den. Der Respekt, den das Mädchen seinen musikalischen Lei¬
stungen entgegenbrachte , hatte ihm wohl getan , und so nahm
er sich nach Möglichkeit zusammen . Ein bißchen Sichgehen-
lassen sah man ihm nach; wenn es auch den lokalen Verhält¬
nissen von Badental nicht entsprach, von Zeit zu Zeit bis zur
Morgendämmerung beim Glase zu sitzen, so tat es doch auch
niemanden weh und bereitete der heiligen Hermandad keinen
Verdruß ; denn der einzige Nachtwächter der Stadt hatte ver¬
wert , der Herr Halmson gehe stets so still nach Haus als
ser es Sonntags Vormittags , und es läuteten die Glocken.

Nach zwei Jahren war Halmson Leiter der Stadttapelle
gworden , und vier Wochen später war er glücklicher Ehe¬
mann . Nur ein Sohn war dieser kurzen Ehe beschert, denn
ein Schlaganfall hatte dem Leben des lustigen Musikanten
wie er sich selbst zu nennen pflegte , ein Ende bereitet . Gefaßt
war er aus dieser Welt geschieden, um die Reise nach jener
anderen , der ewigen Sphärenmusik , von der es keine Wieder¬
kehr gibt, anzutteten ; aber vorher noch hatte seine Frau ihm
versprechen müssen, daß der kleine Elias Künstler werden
solle. Schluchzend hatte Frau Halmson ihm das in die Hand
gelobt , und , als es so weit war , hatte sie das Versprechen
auch wahr gemacht. Künstler , das ist ein großes , berauschen¬
des Wort . Aber um so weit zu kommen , ist ein langer Weg
des Lernens nötig , und an den Stattonen auf der Sttaße
zu diesem Ziel muß ein reichlicher Zoll entrichtet werden . Die
erforderlichen Gelder für die künstlerische Ausbildung ihres
Sohnes besaß aber die Witwe Halmson nicht, sie hatte auch

keine wohlhabenden Freunde , welche Wert darauf gelegt hät-
ten , daß aus dem Provinzneste Badental ein großer Künstler
in Person von Elias Halmson hervorgehe . So war der
Junge in die Lehre gekommen, um das zu lernen , was sein
Vater zuletzt gewesen war , Musikant

Mit vielen tränenreichen Worten hatte die Mutter ihre»
Sohn beschworen, ein guter , braver Mensch zu bleiben. 2"
der kleinen Stadt war für einen jungen Menschen, der so¬
eben die Schule verlassen hatte , in der Tat keine große Ge¬
legenheit zu Abschweifungen von der stillen Zeit des Ler¬
nens vorhanden , und so verstand der Knabe kaum, was ihm
die Mutter bei jedem Zusammentreffen einschärfte. Das Ein¬
zige, was er begriff, war die Warnung vor zu vielem Ner-
trinken. Da er sich aus dem Gerstensaft aber garnichts machte,
so war es ihm leicht, diese Mahnung zu befolgen. Wenn
man auch ihm ein Glas Bier hinstcllte , sobald die Etadckn-
pelle zum Tanz aufspielte , dann war es bald zur Regel ge¬
worden . daß eines der älteren Mitglieder der Kapelle das
Glas bis auf den letzten Tropfen leerte . So erklärte sich die
Tatsache, daß der Kriegsfreiwillige Elias Halmson am Aol-
mittag des Tages , an dem er sich zum Dienst anmeldete, noch
im Hotel zum „Prinzen Leopold von Bayern " zu Badental
sich beim Bierttinken verschluckte.

Frau Witwe Halmson wartete also an diesem Sonntag
vergeblich auf die Heimkehr ihres sonst stets pünktlichen Soh¬
nes , als endlich an die Tür gepocht wurde , und Herr M -
Helm Jegufch erschien. Nun merkte die Frau , daß etwas
sonderes passiert war . . Und mit kurzen Worten teilte ihr
©aft mit , daß der Elias Soldat werden wolle.

Frau Witwe Halmson wartete also an diesem Sonntag
vergeblich auf die Heimkehr ihres sonst stets pünktlichen pj ’’
nes , als endlich an die Tür gepocht wurde , und Herr -
Helm Jegufch erschien. Nun merkte die Frau , daß etwas -
sonderes passiert war . Und mit kuren Worten teilte ^
©aft mit , daß der Elias Soldat werden wolle.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Heimkehr Dernburgs.
jjn 97. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Staats-

" a ’ü. Dernburg ist heute Abend 10 Uhr mit seiner
âuf dem Stettiner Bahnhof eingettoffen.

M Teilnahme Italiens an der
Dardanellenaktion.

-irom, 27. Juni . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir.
Frkf.) Die „Agenzia Stefan!" verbreitet folgende

Meilungen: Eine Meldung der „Tribuna" aus London
(Tj daß man in den politischen Kreisen und besonders
^den Marinekreisen von einem demnächstigen Eingreifen
Aliens in die Aktion der Verbündeten gegen die Dar-
Wcllen spricht. Das Eingreifen Italiens würde für
p  auf eine Mitwirkung zur See beschränkt bleiben. Es
Oê durch seine Schiffe einige große britische Schiffs-

Lieiten ersetzen, deren Anwesenheit in anderen Meeren
„ für notwendig ansehe.
gjn Telegramm des „Giornaled'Jtalia " aus Kairo be-

^ es werde offiziell gemeldet, daß die Basis der Opera-
lienettgegen die Dardanellen demnächst nach Italien verlegt
Ritt. In den militärischen Kreisen wird bestätigt, daß
Julien zwei Armeekorps nach den Dardanellen entsenden
^de, sowie einen Teil seiner Flotte unter dem Befehl des
ienogs der Abruzzen, der das Kommando über die Flotte

Verbündeten übernehmen würde.
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Kriegszeitnngen.
Deutsche Kriegszeitungen erscheinen gegenwärttg 16, da-

m an der westlichen Front 9 : 1. Der Landsturm(Bou-
jus), 2. Lillcr Kriegszeitung, 3. Letzte Knegsnachrichten
fliUc), 4. Armierungszeitung der 2. Armee (St . Quentin),
, Armeezeitung(Charleville), 6. Deutsche Soldatenpost
Trüffel), 7. Kriegszeitung (Laon), 8. Der Landsturmbote
Srieg), 9. Bapaumer Zeitung am Mittag (zweisprachige
Appenzeitung). In französischer Sprache erscheinen das
Üetin de Lille, das Journal de Guerre (Laon) und die
injette des Ardennes (Rcthel). Im Osten erscheinen die
i-dzer Zeitung, die Feldzeitung, Deutsche Kriegszeitung in
folcn(Woclaweck), die Kriegszeitung der Feste Bogen und
Wich in polnischer Sprache die Gazetta Borzenna in Po-

Für die deutschen Verwundeten sind zwei Kriegsla-
Mzeiiungen befttmmt. Von den Gefangenenlagern haben
«gesamt elf für ihre Insassen eigne Zeitungen in engl, und
cinzösischer Sprache. Für die über 1 Million zählenden
»Wen Gefangenen gibt es noch keine Zeitung, wahrschein-
ih weil die meisten nicht lesen können.

Lokalnachrichten.
H Königstein, 28. Juni . Die größte Uebung, die seit

anBestehen der Jugendwchren in hiesiger Gegend abgehal-
iiiiwuide, fand in der Sonntag-Nacht in dem Waldgelände
Dschen Tillmannsweg und einer höher gelegenen Wald-
W[e statt. An derselben nahmen die Wehren von hier,
Kastein, Schloßborn-Ruppertshaiu und Wiesbaden in
il voller Stärke mit ihren Führern teil. Auch eine Anzahl
^ sichzur Erholung befindlicher Kriegsteilnehmer und an-
«c Personen wohnten dem seltenen Schauspiel bei. Noch
Eeuchteten Blitze unaufhörlich die Nacht, als die drei erst-
Mnten Wehren sich zur Einnahme ihrer Stellungen in das
Meiig-steinreiche Waldgelände begaben und sich durch Ein¬
sen so viel als möglich auf einen Stellungskrieg vorbe-
Aen. Kaum hatte nian aber Aufteilungsabteilungen bis
IMöriig- und Limburgerstraße vorgeschoben, als der
Wer(blaue Abteilung) nach lautlosem Marsch durch König-

schon herangerückt kam und die gegnerischen Abteilungen
5um  Zurückgehen mit der Weitergabe der Meldung

Haupttrupp veranlaßte. Obwohl der blauen Partei
nnegsplan erst bei seiner Ankunft auf dem hiesigen Bahn-

n»verreicht worden war, entwickelte derselbe alsbald eine
lle fachkundige Tättgkeit und unaufhörliches Schießen
Kommandos ließen erkennen, daß er zum Angriff über-

M war. Nach fast zweistündigem Gefechte wurde das
stE!" geblasen und die Führer der teilnehmenden

«nett versammelten sich zur Kritik, die für beide Teile ein
Ses Resultat Hütte. Der Kommandant der hiesigen Wehr,

.̂ "Eer, hielt daraufhin an die Wehren eine Ansprache,
MDankesworten und mit einem Hoch auf den Landcs-
»n^ Eang. Seitens der Wiesbadener Wehr dankte
* / "^Mdant , Herr Schlicht , dem Vorredner und bat
» oten“, jetzt auch einmal Wiesbaden zu besuchen. Dann

&l!nctn  und die Wiesbadenerbegaben sich auf den
um nach Eintritt des Morgens über Niedemhausen

wieder in die Heimat zu fahren. Die übrigen Wehren mar¬
schierten, fröhliche Lieder singend, gleichfalls ab und bald
war der Wald wieder in stiller Ruhe und in den dämmern¬
den Morgen friedlich eingehüllt.

* Nach der gestern ansgegebenen amtlichen Kur-
und Fremdenliste betrug die Zahl der bis dahin ange¬
kommenen Fremden 4071.

** In den letzten Tagen überzogen mehrmals Gewitter
unsere Gegend und ein am Freitag Nachmittag nieder¬
gegangener Regen brachte wenigstens doch eine kleine Er¬
quickung. In der Sonntag-Nacht und gestern brachten
Gewitter wohl elektrische Entladungen, aber leider nur
sehr wenig von dem seit zwei Monaten so sehnsüchtig er¬
warteten Naß, das aber heute etwas ausgiebiger nieder¬
ging. Dem Getreide — bis auf den Hafer, der wohl
nicht mehr zu retten ist, — den Kartoffeln, Rüben, den
Gemüsen und den Obstbäumen kann er noch Rettung
bringen.

* „gustaf nagel" wird Soldat. Aus Halle wird ge¬
schrieben: „gustaf nagel", der bekannte Naturmensch, der
auch hier durch sein Auftreten Aufsehen erregte, der in
Arendsee in der Altmark ein idyllisches Dasein führt und
barhäuptig und barfüßig, mit entblößtem Oberkörper und
wallendem Haupthaar herumläuft, und sich von Kohl¬
köpfen, Rettichen und Rüben nährt, soll nun auch Soldat
werden. Unlängst mußte er sich vor der Aushebungs¬
kommission in Magdeburg stellen, wo sein sonderbarer
Aufzug Aufsehen erregte, gustaf nagel behauptete zwar,
er sei kurzsichtig und müsse eine blaue Brille tragen, aber
der untersuchende Oberstabsarzt hatte solche Freude an
dem prächtig gewachsenen gebräunten Naturmenschen, daß
er ihn doch für gesund und felddienstfähigerklärte, „gustaf"
wird also Soldat werden, statt seines Schurzes, des
Königs Rock tragen und noch andere Nahrungsmittel als
Kohlköpfe, Rettiche und Rüben zu sich nehmen müssen.
Seine Fahne mit der Aufschrift: „ich komme zu euch in
friden" wird er allerdings den Zeitverhältnissen ensprechend
zu Hause lassen müssen.

* Höchstpreise für Leder. Beim Bundesrat sind Anträge
gestellt worden, daß Höchstpreise für Leder festgesetzt werden
sollen. Weiterhin wird noch beantragt, einen Verkaufszwang
für Leder einzuführen, um die Versorgung des Bedarfes der
Zivilbevölkerung herbeizuführen.

-2 - Hornau, 28. Juni . Dis hiesige Feld- und Waldjagd,
deren Pachtperiode mit dem 1. Juli d. Js . abläuft und
bei den seitherigen Pächtern sich allgemeiner Beliebtheit
erfreute, wird in den nächsten Tagen neu verpachtet. Der
Jagdbezirk hat einen guten Stand von Rot- nnd Hoch¬
wild aufzuweisen und dürfte, auch in Hinblick auf die
Kriegszeit, keine Ermäßigung des seitherigen Pachtpreises
zu erwarten sein. Die Vertreter, welche das Interesse
der Gemeinde im Auge haben, sind mit dem Gemeinde¬
rate der Ansicht, daß, soweit es sich um Vergebungen
dieser Art handelt, der Jagdvorsteher den Vertretern der
Jagdgenossenschaft, in welchen die Gemeindevertreter
mit dem Eemeinderate zu erkennen sind, soweit Kenntnis
zu geben hat, als es angängig erscheint, das Interesse der
Gemeinde zu wahren.

* Reifenberg, 28. Juni . Der Schütze Kurl Ewerls,
bisher vermißt, ist nach hierher gelangter Meldung auf dem
Felde der Ehre gefallen.

Von nah und fern.
Biebrich, 26. Juni . Der verstorbene Stadtrat Alfred

Usener hat folgende Summen für das Allgemeinwohlver¬
macht: Der Stadt 5000 Mark zu wohltätigen Zwecken, 500
Mark für bedürftige Kriegsinvaliden von 1866 und 1870/71,
500 Mark für das Diakonissenheim und 1000 Mark für die
Kleinkind erschule.i

Wiesbaden, 26. Juni . Der Landesausfäsuß bewil¬
ligte 4758 Mark als Beihilfe zur Melioration von Ge¬
meinde-Viehweiden und beschloß, die Vizinalwege der
Gemeinde Elz in die Unterhaltung des Bezirksverbandes
zu nehmen; als Leiter der naffauischen Lebensversicherungs¬
anstalt wurde Dr. Weiß angestellt.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter PhysikalischenVereins.

Dienstag , 29. Juni : Meist bedeckt, vereinzelt leichter
Regen, wenig kühler, südwestliche Winde; heute Gewitter¬
neigung.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages + 25 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 15 Grad,  heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) + 21 Grad.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 28. Juni . (W. B .) Amtlich.

Schwere Verluste der Franzosen.
Halyez genommen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arras wurden feindliche Nachtangriffe bei-

derseits der Sttaße Souchez-Airnoulette und im Labyrinth
nördlich Ecurie abgeschlagen.

Im Westteil der Argonnen versuchten die Franzosen
gestern Abend ihre verlorene Stellung wieder zu nehmen.
Trotz Masscneinsatzes von Artillerie scheiterte ihr Angriff
gänzlich.

Dasselbe Ergebnis hatte auf den Maashöhen ein 2 Kilo¬
meter breiter Jnfanterieangriff beiderseits der Tranchöe. Nach
ungewöhnlich großen Verlusten flüchtete der Feind in feine
Stellungen zurück.

In den Vogesen überfielen unsere Truppen die Besatzung
einer Kuppe hart östlich von Metzeral. 50 Gefangene und 1
Maschinengewehr blieben in unserer Hand.

Besonders gute Erfolge hatten wir an den südlichsten
Teilen unserer Kampffront gegen feindliche Flieger. Im Suffe
kämpfe wurden 2 feiudlicheFlug,zeugenördlich des Schlucht-
paffes und bei Gerardmer heruntergeschoffen, 2 weitere
durch Artilleriefeuer bei Largitzen und bei Rheinfelden auf
Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich und nordöstlich von Prasznysz,

die sich hauptsächlich gegen unsere neue, am 25. Juni eroberte
Stellung südöstlich von Oglenka richteten, brachen unter
großen Verlusten für den Gegner zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Halyez wurde von uns besetzt.

Der Dnjestr ist heute früh auch hier überschritten worden.
Damit ist es der Armee des Generals von Linfingen gelun¬
gen, auf ihrer ganzen Front nach fünftägigen schweren
Kämpfen den Uebergang über diesen Fluß zu erzwingen.
Weiter nördlich verfolgen unsere Truppen den geschlagenen
Feind gegen den Gnita—Lipa-Abschnitt.

Seit dem 23. Juni nahm die Armee Linsingen
6470 Russen gefangen.

Nordöstlich von Lemberg nähern wir uns dem Bug-Ab-
fchnitt. Weiter westlich bis zur Gegend von Ziechanow find
die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehen. Sie machten
mehrere Tausend Gefangene und eroberten eine große Anzahl
von Geschützen und Maschinengewehren.

Oberste Heeresleitung.*

Berichtigung.
In dem gestrigen Tagesbericht der Obersten Heereslei¬

tung muß es heißen: Bei der Citadelle von Arras ufw. (nicht
Kathedrale).

Reisen nach Belgien.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬

korps teilt mit: Das Generalgouvernement in Belgien weist
darauf hin, daß von den Polizeipräsidenten, Landrats- oder
Kreisämtern ausgestellte Reisepässe lediglich als ein „Perso¬
nalausweis " anzusshen sind, nicht aber zur Reise nach Bel¬
gien ermächtigen. Zu diesem Zweck ist vielmehr bei dem zu¬
ständigen Stellvertretenden Generallommandoein "beson¬
derer Passagierschein" zu beantragen.

Verloren:
1Damenregenschirm. Gegen gute
Belohnung abzngeben aus dem Bür¬
germeisteramt, Zimmer3, oder Pen¬
sion Viktoria Luise, Königstein.

HDbER
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Fahrräder
Schreibmaschinen

Höchste Auszeichnungen. — Goldene Staatsmedaille.
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Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Bepplef,  KÖtligStdn 1. T.
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Ueranstaltunjen der städtischen Rurwerainltunj.
Dienstag , den 29 . Juni 1915,

KONZERT
der

WztlerlMlle paul V/eidig
nachmittags von 4 —6 Uhr

im Kurhaus Taunusblick (Eden - Hotel)
1. „Rhenania -Marsch“ . Schiffer
2. Ouvertüre zur Oper „Zampa “ . . . . Herold
3. „Wiener Praterleben “, Walzer . . . . Translateur
4. „Sei gegrüsst , du mein schönes Sorrent “, Lied Waldmann
5. „Navaho “, Intermezzo . Renke
6. Fantasie aus der Oper „Magarethe “ . . Oounod
7. „Marine-Marsch“ . Thiele

Abends von 7 1/2—9V2 Uhr
im Hotel Bender.

1. Festmarsch aus Beethovens Es-dur Konzert
2. Ouvertüre zur Operette „Banditenstreiche“
3. „Frühlingskinder “, Walzer
4. „Die Heinzelmännchen “, Charakterstück .
5. „Ave-Maria“ .
6. Potpourri aus d. Operette „Der Zigeunerbaron “ Strauss
7. „Durch Kampf zum Sieg“, Marsch . . . v. Blon

Wieprecht
v. Suppe
Waldteufel
Eilenberg
Bach-Gounod

Donnerstag , den i . Juli 1915,

EXTRA - KONZE RT
Samstag , den 3 . Juli,

nachmittags von 4 —6 Uhr,

KONZERT
im Park - Hotel und Kurgarten.

Abends von 7 ^ —9 /̂2 Uhr
im Königsteiner Hof (Grand -Hotel)

"Die
eggendorfer

Blätter
sind das schönste farbige ,
Witzblatt für die Familie

Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3 -, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet . Gegen weitere 20 Pfg . für Porto auch direkt
vom Verlag , München , Perusastr . 5 zu beziehen
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I
I

I

Geschäfts -Verlegung und Empfehlung.
Meiner verehrlichen Kundschaft, den Kurgästen und Einwohnern in Königstein

und Umgegend zur gesl. Kenntnisnahme, daß ich mein seither Franksurterstr. 2 betriebenes
Barbier- und Friseur-Geschäft ab 1. Juli in das von mir käuflich erworbene Haus

Ecke Daupt- und Kirckstrasse
verlegt habe. Bedeutend vergrößerte Räumlichkeiten ermöglichten hier die Einrichtung
vollständig der Neuzeit entsprechender und bequemer

Raster- und Frisier-Räume,
deren Benutzung einem verehrt. Publikum angelegentlichst empfohlen sei.

6 . JYI. Oblenfcbläger,
Kömgftein im Caunus , ftaatl . gepr. ßeügebülfe und MNeur

Ecke Raupt - und Kircbrtraoae fcrnfprccbcr i77

Reichhaltiges Lager sämtlicher Parfümerien und Kranken-
pflegeartikel . Große Auswahl in gigarren und gigaretten

,Aus

nstag.
min

Mliertk Wohnung
3 Zimmer , Küche, Garten ,Mädchen¬
zimmer in Königstern gesucht.

Angebote Frankfurt a . M .,
Felluerstrahe 6 part.

3-Zimiiicrlli»hm»ig
mit Küche und Balkon zum 1. Okt.

wegzugshalber zu vermieten.
Martin Bommersheim,

Kön i gstei n.

Keine fleiscl )teurun§
Di

Wien, l

Verzeichnis der Teilnehmer des
Fernsprechbezirks
KOniSStetn (Taunus),

Gutes Hittatsessenä Person 15 bis ZOU
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die Jahreszei:
bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und koche es in ungesalzena
Wasser mit einem Zusatz von ä Person einen gehäuften Teelöffel (20 bis..Mchart
25 Gramm ) Ochsena-Extrakt , Kartoffeln und nach Geschmack auch etwa
Speisefett zusammen zugedeckt in einen Topf eine halbe bis eine Stunde
Die Kartoffel- und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-Extrati
den Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleischsuppe, und
die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben Geschmack und Aussehet
von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail-Geschafte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2.—
.. .. .. 1/a .. „ „ 1.10

V

Mohr & 60 ., G. in. d. H., Altona a.E

Die vor
Wichteng

Leml
ppe,

«de. Hl
aufwä
ercnK

vollständig nach neuester Zu¬
sammenstellung , das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Nach den Bestimmungen der GewerbeordnungSnovelll .... .
I . Juni 1891 § 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestraf««, «gen Lt
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschastW Truppe
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen m ge
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht geivah» - . •

Königstein im Taunus , den 19. Juni 1915. . L .
Die Polizeiverwaltung : Jacobs , befOrtes <

Die so»

Königstein. Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial . .Dieses ist vorteilhast II
dem soeben erschienenen ^

fürBanbasdwerHcr
Kriegskarten -Atlas

vereinigt ; enthält er doch

zum Ausdruck der Firma
stets vorrätigCotmtaschen

Vfochenarb eitszettst
mitlHontag ober Samstag beginnend

itcchnungsfonnntare
in V>° und l!r-  und Einlagebogen

Voranschlagsformularc
jfolzaasmassliste»

in ‘/i* und Vs-Einlagbogen
empfiehlt

Druckerei?h. Kleinböhl,
Königslein.

Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
Galizischer Kriegsschauplatz
Ueberfichtskarte von Rußland mit Rumänien und Schwarzem|
Meere
Sxezialkarte von Frankreich und Belgien
Karte von England
Karte von Gberitalien und Nachbargebiete
Karte vom Vesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze _
Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Klemasm.
Aegypten , Arabien , Persien , Afghanistan)
Karle der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (DardaneuM-
Straße , Nlarmara -lNeer, Bosporus)
Uebersichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche BeschrisAM « I
dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Übersicht und leichte Orion ' I
Details wiei Festungen , Kohlenstationen -c. erhöhen den Wert der Karten . Der p I
ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das geschlossene |
material wird vor allen Dingen unseren Braven

t La>
, der

ife bau
iMc
feind

;gezw
Ga

Wworsen
»er besä

io.

im Felde
willkommen sein. Preis stik. >.zo.

6ercbäft88tcUe dieser Zeitung , PK . Kleinböhl,  Königstein.
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Der
en J
ieno

Jackenkleider , Mäntel , Staubmäntel , Kostümröcke , Stickereikleider,
Blusen , weiss und farbig , Kinderkleider in grösster Auswahl,

Damen - und Kinder -Hüte in ‘allen Preislagen
Neid
1 sin!

KLEIDER - und BLUSENSTOFFE in schönsten Mustern.
Beachten Sie bitte unsere Fenster.

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstraße Nr. 7, 9, 11 , 11a.

‘ »Stau

van
■tc1
un

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von VH. Kieindöhi in Königstein.
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